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Zur Verbreitung, Vergesellschaftung und Einbürgerung 
des Götterbaumes (Ailanthus altissima [Mill.] Swingle) 

in Mitteleuropa 

- Ingo Kowarik und Heinhard Dtlcker -

ZUSAMMENFASSUNG 

Nach e ine r kurze n Obe r sicht Qber d i e ."•e ltwe ite Kultur von Ai tanthi~ B alt1:1Jm:ma we r den 

sponta ne Verbreitung , Ve rgese ll schaftung und Einbürger unq in Mi tte leu ropa erörtert und 

mit Angaben aus anderen Te i l en Europa s vergl i chen . 

Als entscheidender Klimafa kto r f Or die Au sbildung der nOrdl i ehen Area lgrenzc , die que r 

durch das Norddeutsch e Tie fl and verläuft , ist eine l ange Vegetationspe riode mit ho her 

so:nmer licher Wä r mesumme anzusehen . Ailan thtw fehlt in den kOhlere n Kü stengebi e t en sowie 

in Gebirgen und ist in wärmeren Gebieten weitgehend a n St~dtc geb unden. J\m Deispi el vo n 

Be r l in (We st) konn t e ge ze i g t we rden, daß AilantJnw als t hermophi le Ar: t e ino n deutl i c h e n 

Verbreitungsschwe rpunkt i n den warroste n St adtbereiche n ha t. 1\u f e inem br e iten Spek tr um 

städ t i sch e r S t andorte wächst AiZanthus in einj .'ihrigen u nd a usdaue rnden Ruderalgese ll­

schaf ten a u f ; geschlo ssene Götterbaum- Gehö lze mit zum Te il s tarker Be tei l igung von 

Robinia pseudaaacia und Aho rn-Arte n we rde n auf Ba hna nlagen ausgebildet 0 

l n k 1 i matisch be sonde rs begi.lnstigte n . Gebiete n (Rheinta l, pannonische r Ra um) wll. c hst 

Ai lanthus auch in kleineren Sied l ungen und dringt auf xe rotherm-standor t e n vere inze lt 

in naturnahe Ve ge tationse inhe i t e n e in. Eine überregiona l e s e 't rach tung ergibt , daß s i c h 

spontane Ailanthuo-Vo rkommen von Süden (Mittelmeergeb ie t) nach Norden (Nor d dcutschl a nd ) 

zunehmend auf sta rk gestörte städti sche Standorte b eschra nke n 0 Entsprechend diffe r e n­

ziert i st Ailantlws an der Nor dg r e n ze s e ines Ar eals al s Ephemerophyt, in we ite n Te il en 

Mitteleuropa s a l s Epökophy t und in den wärmsten Ge biete n reg ional als Agrio phyt e inzu­
sch ä tzen . 

Im Ve rgleich mit anderen neophytischen Gehö lze n besteh e n di e g r ö ßte n Ge mcin somkeiten 

mit Robinia pseu.dacaeia o Oie unter sch ied liche Bedeutung be ider Arten für die Vegetations­

dyn~mik wird i n Hi nblick auf Unte rsc h iede bei Ausgangspooition und Au sbr e itungs:t.c itrllum 

besprochen. 

ABSTRACT 

Af t e r a s hort s urve y of the wor l dwide c ulti va t i on of Ail.anthus altinoima~ its sponta ­

neaus s preading , socia lisation a nd na t ura l i sation i n Ce n tral Europc arc discussed und 

compared with in for mations from othe r parts of Europe . 

A lang growing season with a high surr.me r heat sum is the decisive fact.or fo r the con ­

s ti tution of the northern growth limit, which crossea t he North- Geru1an Lowlo!!lnd from 

west to easto Ailantlws is not to be f o und i n cool er coasta l areas or in mountllin ranges , 

and is main l y r est r-icted to towns in warmer regions . 'l'he e xa mple of West - Bor l i n s hows 

that , as a thermophilaus spec ies, AiZantlms ' main area of distributlon lies i n the 

wa r mes t urban parts (mostly town centers). Ailanthr.w orows in a wich~ range of urban 

sites in annual and perenni a l rude ral p lant ·corrununiti es . A sort of ll'i lant lnw -wood i s 

established on ra i lway insta ll a tions with a s treng lldmixture o f !?obinia poeudacaoia 
a nd Ace yo species. 

In cl imatically :avo ure d regions (Rhine valley, Pa nnen ie r eg i o n) Ailanthuo also grows 

i n v i ll ages and on xe r o thermi c s lte s somctimes pc nc trati ng in to und l sturbod 

vegetation uni ts. Suprareg i o na l Lnspection shows t hat thc spon taneaus occur.ron co of 

A iZantl!us ~ increasing from south (Mcd i terranean r e gi on) to no rth (North Germany ), is 

resfric ted to se~e rely di s tu rbed urban s ites . Accordingly , A?:tant}nw is tobe c lassi­

f ied as an ephe mcrophytc (scn::lu SCHROEDER 1969 ) o n its no r thorn areal bor.de r, I.'IIS a n 

epoecophyte in wide parts of Cen t r al Eu rope , and regio nall y as a n agriophyte in the 

wa rmest areas. 

Compa r ing Ailanthus to othe r neophyti c trees a nd s hrubs , o nc secs many featur.os i 'n 

c ommon wi t h Robinia pse z.cdacacia . The d i ffer e nt impa c t o n vegetatio n dynami cs J s dis ­

cussed with respect to d if fe r e nces in thc initial pos i t ion a nd t h o pcr iod of spr eading. 

EINLEITUNG 

Unter den ca. 3500 nach Mittel - und Nordeuropa eingefUhrte n fremdländi ­
schen Gehölzarten hat nur ein geringer Anteil Dedeutun9 fUr die Floren­
und Vegetationszusamrnensetzun9 erlangt: 60 bis 80 Ar t en ve rwildern nach 
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TRAUT11/\NN ( 19 76 ) bei r eg ionaler Betrachtung in Mitteleuropa, eige ne 
Unte rsuchunge n e rgaben fUr Berlin eine 108 Arten umfassende Liste. Darunter 
habe n nur Robinia p ueudaaaaia J Caotanea aa ti va und P~u n u a • serotina größere 
synanthrope Areale ausbilden und be i der Unterwander ung naturnaher und 
beim Aufbau neuartiger Pflanzengesellschaften Bedeutung erlangen können. 
Nur fUr wenige Arten liegen Angaben zu Ve rbreitung, Einbürgerung und Ver­
gesel l schaf tung vor: Am e Zano lt ie r spec . div . (SCHROEDER 19 72 u.a., KRAUSCH 
1973), B"ddZeia davidii (K RE II 1952, KUN ICK 1970), Caa ·tanea aa ti va (DAPPER 
19 72, I~MTENDORFF 1960 , ZOLLER 196 1 ), PZa t an"s hyb>•ida (ADOLPHI 1984, 
KONARIK 1984), P r' Lm ua o e 11ot.i na (v. h' ENDORFF 1952, ERNST 1965, weitere 
Arbeiten f Ur we ste urora ), Robi>'lia pa e udaoaci a (KüHLER 1963, 1964, 1968, 
KüHLER & SUK OPP 196 4a, b), Sp i >• aea spec . div. (AOOLPHI & NOWAK 1983), 
Stap lt!J Zea pinnata (SC HROEDER 1966). Mitteilungen zu we iteren Arten enthal ­
ten die zusammenfassenden Arbei t e n von LOHMEYER ( 1976), TRAUTMANN ( 1976 l 
und SUKOPP (1978). 

Der Götte rbaum (A i la n t hua a Z t;·iaai ma ) gehört zu den Arten , deren starke Aus­
breitung auf kriegs zerstörten Flächen a ufmerksam beobachtet (vgl. Arbeiten 
von KREH 19 49 ff .), darOber h i naus aber in jUngerer Zeit kaum weiter ver­
folgt wurde. Ziel die s es Beitrages ist, a uf Grundlage eigener Beobachtungen 
und einer Zu sammenfassung we it ges tre uter Li te raturangabe n eine Abgrenzung 
des heutigen synanthroren Area ls in Mitteleuropa vorzunehmen und zu disku­
tieren. Hierzu s ind i n Anlehnunq an die von KüHLER & SUKOPP ( 1964) formu­
lierten Vorschläge zum Stud ium neophytischer Gehölze die Bedingungen im 
autochthonen Areal, die Ausbreitungs- und Kulturgeschichte sowie Verge­
sellschaftung und Einbürge rung sq r ad zu betrachten. 

HEIMAT UND KULTUR 

Ube r das He ima ta r ea l des Götte rbaume s in China gibt es widersprUchliehe 
An gaben. Nach SCHENCK (1939) liegt es in der Provinz Tschili im Nordosten 
Chinas und in Korea sUdlieh des 39. Bre iteng rades , wogegen chinesi sche 
Quellen (WANG BI NQUAN 1979, u. a.) Nord- und auch Mittelchina ne nnen· Der 
Urs p run g der Art soll in somme r g rUne n LaubwMldern liegen. Das heutige syn­
a n th r ope Areal in China liegt zwischen dem 22. und 43 . Breitengrad mit 
e inze lne n vorkommen bis in 2000 m Höhe . Au f der Lößhochebene und auf kalk­
r eiche n Gebirgsstandorten wird ,1 i i a11 t hu o als Pionierart und z ur Aufforstung 
und BegrUnunq von Industrie- und Bergbaustandorten v~rwendet {Institut flir 
Fors twi rtschaft 1979, Komitee fUr die Herausgabe de r "Btlume Chinas " 1981, 
Flora I ntramongolica 1979) . 

Die wel twe i t e Verbre i t un g begann in de n 40er Jahre n des 18. Jahrhunderts 
mit der Aus f uhr von Samen auf dem Landweg Uber Sibirien nach Paris (HU 
19 79); in &ltere r Literatur wird Lo ndon als Ersteinführungsort g enannt. Bei 
der Weiterverbrei tun g des Götterbaumes in alle Erdteile ließen seine 
Eigenschafte n (breite physiologische Amp litude mit geringen AnsprOehen an 
den Boden , Tole r a nz gegen Ube r Trocke nhe i t , Sa lz und Luftverunreinigungen , 
Schädlings r esi s tenz und hohe gene rative und vege tative Reproduktions­
fähigkeit) eine n weitergehende n Einsa tz als zu Zierzwecken zu: Auffor­
stungen zur Han g -, DUnenfestlegung , Ödlandbegrtinun g und als Windschutz in 
Österre i c h, Italie n und Jugoslawien (SCHIMITSCHEK 1952, SCHWARZ 1955, 
SPE RAN ZINI 193 7, ADAMOVIC 1911, PANOV 1953), in den Dünengebieten am 
schwarzen Meer und in den Trock e ngeb i e ten Kleinasiens und SUdosteuropas 
(MOUSSALLI 1939 , RIKLI 19 46, v. BARTOSSAGII 1841, PALASEV 1965, DRAGUT 1967) 
und in der Sowj e tunion ( BUCHHOLZ & V. MAYDELL 1965, ZELENIN 1976); bei 
Anp f lan z ungen in Rauchschadensgebieten , in Industriegebieten und als 
Straßenbaum in Stldten e rwi e s sich AiLant lt ua als industrie- und stadtfest 
(lW 197 9, PLASS 197 5 , LUKhSIEWICZ 1978, KOVACS et al. 1982; vgl. RUGE 
1977, KIER11EIER 1981, HEYER 1982). Die gute n Eigenschaftendes Ho lzes, ins­
beso ndere der l1ohe Zelluloseanteil (te chnische Daten be i ADAMIK 195 5 , 
HliR1'EL 1955) fUhrten zu forstlichem Anbau in Österreich und Osteuropa 
(SCHWARZ 1955 , TASHKOV & SHUNIN 1966, DENEV 1968), aber auch in Argen­
tinien, Uruguay, I ndien und Ne useeland (CO ZZO 1972, KROSSMANN 1976). Als 
Futterpflanze f Ur Ai Zan t hw a - Seidenspinner (Bombyx c yn t hia) erlangte 
Aiia n thu o i n der Mitte des 19 . Jahrhunderts in Oberitalien und in Frank­
r e ich f Ur die Na turseidenproduktion Bede utung. Trotz der kostensparenden 
Freila nd z uch t konnte sich Aii a n t hu ~-Seide nicht gegen die Konkurrenz 
der Maulbee r-Se ide durchse tzen (GUERIN-I~NNEVILLE 1858, REBEL 1925). 
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Abb. 1: Area l des Götterbaumes f Ai lanthu s altiawima ). 

Entwud S . KL01'Z , ll n l le 

Abb. 2: Ve rbreitun g des Götterbau mes IA,:],a.,ihun aZdHrJ'I:mai in Mit teleuropa. 

Schraffiert: geschlossenes /\real; Punkte: nachwol.s l l ch spontane Vorkommo111 

Dre l ecke: Angaben aus der f lor is ti sehen Ka rtierunq Mi ttoJ.europö::a mJ t unga­

kl:lr t c r St atusangabe; Na chweise de r t-"'undpunk te im Anhang . 
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SPONTANE VERBREITUNG UND VERGESELLSCHAFTUNG 

Die weltweite Kultivierung des Götterbaumes aus den verschiedensten Gründen 
war Voraussetzung f~r die Ausweitung des synanthropen Areals auf gemäßigte 
und mediterrane Klimabereiche der fünf Kontinente (Abb. 1). In Ergänzung 
des uns freundlich von s. KLOTZ, Halle, überlassenen Arealentwurfes ist 
auf weitere srontane Vorkommen in Australien (MICHAEL 19811, JAPAN 
(HISAUCHI 1950), Nordafrika (MOUSSALLI 1939) und Mitteleuropa (s. Abb. 2) 
hinzuweisen. 

1. Mitteleuropa 

In Mitteleuropa weisen spontane Ai l.a wt hu a-Vorkommen (Abb. 2) e ine enge 
Bindung an größere Städte auf. Nur in klimatisch begünstigten Gebieten 
(z .B. Rheintal, pannonischer Raum) vermaCJ Ail a ~1thu s auch in kleinen Städten 
und lMndlichen Siedlungen zu wachsen, dabei aber nur sehr selten in natur­
nahe Vegetation einzudringen. In die Verbreitungskarte (Abb. 2) konnten 
die vorläufigen Angaben aus der floristischen Kartierung Mitteleuropas 
(SCHÖNF ELDER briefl.) übernommen werden, wobei die Unterscheidung zwischen 
spontanen und kultivierten vorkommen niqht in jedem Fall eindeutig war . 

1.1 Größere Städte 
Im Laufe seiner vor über 200 Jahren begonnenen Kultur in Garten- und Park­
anlagen sowie als Straßenbaum hat sich Ai la nihu s den Bedingungen des 
st~dtischen Lebensraums angepaßt erwiesen. Hinweise zu spontanen Vor­
kommen beziehen sich in ~ lterer Literatur in der Regel auf vereinzelte 
"Verwilderungen", die zumeist an den Wuchsort der kultivierten Exemplare 
gebunden sind. Ein Hangel an geeigneten \;uchsorten in dicht bebauten 
Stadtkernen und intensiv gepf legten Grünanlagen verhinderte die weitere 
Ausbreitung. Die infolge der Kriegszerstörungen entstandenen TrUmmer­
schuttflächen ermöglichten eine teilweise massenhafte Ausbreitung des 
Götterbaumes in mitte leuropäischen Großstädten. Bei der Erstbesiedlung 
der neuartigen Standorte genoß Ai!a n thu s durch seine Pioniereigenschaften 
(geringe AnsprUche an den Boden, hohe Samenproduktion, schnelles Jugend­
wach stum) · Konkurrenzvorteile gegenUber anderen Gehölzarten. Die in der 
Folge vervielfachte jährliche Diasporenproduktion sicherte auch nach 
Bebauung der meisten Trünunerschuttflächen den Fortbestand der Art in 
vielen Städten. 
Beispielhaft ist Wien: Ai l anthu a war hier bereits vor dem Krieg eine 
Charakterart der östlichen und südlichen Stadtbezirke (MARIANI 1935); 
Ausgangspunkt hierfür mag die bereits gegen 1870 in großem Maßstab 
erfolgte Bepflanzung der Ringstraße gewesen sein (ENGELHARDT 1901). Die 
stärkste Ausbreitung e rfolgte jedoch erst auf den Trümmerschuttflächen, 
nach deren Bebauung die Art auf Ruderalstandorten (Hinterhöfe, Mauer­
kronen, -fUße , Straßenränder) erhalten blieb (FOP.STNER briefl., vgl. 
FORSTNER & HUBL 1971). 
Auch aus anderen Städten liegen Mitteilungen über Ai ! an t hu s -Vorkomrnen 
auf kriegszerstörte n Flächen vor: Stuttgart (KREH 1949, 1955, 1956), 
W~rzburg (WILHELMI 1958, llETZEL & ULLMANN 1981), Berlin IGUNTHER 1959, 
KOHLER & SUKO PP 1 96 4a I und Dresden, Chemni tz, Leipzig, Hagdeburg, Münster 
und London (WEBER 1 961 ) . 

In den küstennahen Gebieten nördlich der Linie Münster - Hannover -
Harnburg fehlen spontane Vorkonunen lvgl. Angaben bei MÖLLER 1949). Aus 
Bremen meldete KUHBIER (briefl.) die erste Ailanthu s -Verjilngung nach 
dem heißen Sommer 1982. Aus diesem Verbreitungsbild wird eine starke 
Abhängigkeit spontaner Vorkommen von klimatischen Faktoren ersichtlich, 
die ihre kleinräumige Entsprechung in der Verbreitung innerhalb geschlos­
sener Siedlungsgebiete hat (s.u.) und zusammenfassend im letzten Abschnitt 
besprochen werden soll. 

Die Beschreibung der von Ail an t hu e besiedelten Standorte soll hier anhand 
unserer Berliner Untersuchungen (vgl. BÖCKER & KOI"/ARIK 1982) erfolgen: 
Uber die Verbreitung von Ailant;hu e innerhalb des Berliner Stadtgebietes 
gibt e ine Kartierung von 1980/81 Auskunft, deren E~gebnisse in Abb. 3, 4 
dargestellt sind. Vom Stadtzentrum nach außen nimmt die Häufigkeit der 
Fundpunkte ab; bei einem deutlichen Verbreitungsschwerpunkt in der Innen­
stadt fehlt Ailan t hu a fast völlig im Außenbereich. Ein entsprechendes 
Verbreitungsbild wurde in Köln für Ailanthuo und auch für Pl a tanus hybrida 

12 



festgestellt (KUNICK & MARKSTEIN 1983) , das sich auch bei I'ZaLa iiLl D mit 

de n Berl iner Untersuchungen deckt (vgl . KOWARIK 1984) . ße ide Arten s ind 

demnach als charakteristische Innenstadtgehölze anzusprechen . 
Fü r A ila 1z~hus ergibt sich ein genaueres Bild , we nn die einze ln en Felder 

der Ra s te rkarte (Abb . 3 mit dreistufiger Di f f erenz i erung der FundhUufig ­

keit ) den von KUNICK (1 974) nac h f lori s tischer Ähnl ichkeit a bgegre nz t en 

Stad tzonen zugeordne t werden: In Zone 1 (geschlossene Bebauung) ist 

Ai lan thtw auf 92% a ller Rasterfe lder vertreten, in Zone 2 (aufge lockerte 

Bebauung) nur noch auf kna pp der Htilfte (4 2%) , i n Zone 3 (innerer Stadt­

rand) au f einem Viertel und in Zone 4 (äu ßere r Stadtrand) nur noch auf 

3% alle r Raste rfelder . Die Zah l der Fundpunkte innerhalb eines Fe l des 

ninunt von Zone 1 zu Zone 4 ab . Bereits in Zone 2 geht de r An te il von 

Fe l dern "'it meh r a l s 10 Fundpunkten von 19% (Zone 1) auf 3% herunter. 

Um dieses ' Innenstadtphänomen' näher ergrUnde n zu könne n, wurden die 856 

Aila o thua -Fundpunkte in eine Karte der sech s Temperaturbereiche Berline 

(KIRCHGEORG & v. STULPNAGEL n.p.) Ubertra9en , in der e ine Zon i erung aus 

mittleren Tagestempe raturmittelwerten, mittleren Tagesschwankungen und 

mittleren Temperaturminima abgeleitet worden ist. Auffällig ist die Kon ­

ze nt r a tion der Fundpunkte auf die wä r msten Stadtbereiche; nur ca. 10% 

aller Punkte liegen außerha l b de r beiden warrosten Bereiche ( in Abb. 4 

gerastert). 

Bei de r Besiedlung städ ti sche r Standor t e wird eine große Spannbre ite 
s ichtbar , die bis z u l ebensfe indlichs ten Wuchsorten reicht. In Nord ­

amerika w~chst Ai l an t hu a als "weed tree " (BEATTY 1973) auch noch in den 

Nohn- und Industrie quartieren großer St1idte, in de nen die Nutzungsintensi­

Uit den Aufwuchs anderer Gehö lze n i cht mehr z uläßt (BEATTY & llllCKHAN 198 1 , 

vgl. Abb . 9. 7 bei DETI~YLER 1972). Die Vertei lung der Ai ! a n t llull -Fundpunkte 

auf die in Berl i n besiedelten Standorte ist in Tab . 1 dargestel lt. Fast 

die Hälfte aller Fundpunkte liegt auf be ba uten Fl1iche n, j e e in FUnftel 

in Grünflächen und an Verkehrswegen und der Rest au f Gewerbe flächen und 

st1idtischen Brach f lächen . 
Aila n t hus siedelt auf sehr verschiedenen Bodentypen: Braune rden, Hortiso l e , 

Humus - Regosole, Trilmmerschutt-Pararendzinen , Loc ker- Syroseme und Aufs ch Ut ­

tungen unte r s c hiedliche r Substrate (zur aus f Uhrliehen Charakterisierung 

der Böden s . BLUHE 1981). Oie im Bereich der Wohnbebauung fl1ichenmtißig 

bedeutendsten Böden sind Hort i s ole , die durch lang anhaltende Bearbeitung 

Tab, J : Zuo rdn ung der t'undp unk u· des CöLl e r b au~nes (AII.antbus h l t l li!l l nua) ln llc l"ll n ( Wctll } 

zu St sndortlypen mi t Einschätzung de r llemerob t estuf l'n 

Sto nd orLtyp ll emcroblcs tuf ll fundpunk tt~ 

MIt: t s ka scrne n, BI oc k randbebauung , 

öffent liche Ce btiude 

Zei lenrandbeba uun g , Hoch- und 
Punktbebauung 

Dot'fkerne 

Eln2:elhäuset' 

Bahnge 1 ändc 

Straße11r1lnder 

Wosscn."cgc 

Kleingewerb e 

1ndustrtc 

Grünanlagen, Sptel- un d 
Sportplälztl 

Kleingärten, Gartfl nbau 

Friedhö fe 

s t lidt 1 sehe Brachen 

ra rkf orsten 

Wälder und Fors t en 

o hne Angaben 

poly - , alpha-euhflrnerob 

poly-, a I pha-euherne rob 

a I pha-e uhemerob 

a l ph a - , be la-eubeme rob · 

poly-, olpha-eu-, ~-, mesohemct'ob 

po I y-, a 1 pba-eubemerob 

po l y- , alpha-eu-, bet a- eu-, rncr>ohcmerob 

polyhe1nerob 

C2..!.1.-, a l pha- cu- , betn-eu-, JniJIIOhemc r·ob 

a lpha - e u-, beta-euhefliCrob 

a I pha - euhemerob 

alpha - eu- 1 be to-eu-, me soheme rob 

a l phA-e u- , beta-eu- 1 me t~o h cnul rob 

beta-euhemerob, me5 o he me r ob 

mesohemerob 

a bti, I n ~ 

20! 23,5 

28 3,3 

0 , 2 

58 6. 8 

56 6 . 5 

43 5, 0 

ll 3 , 9 

l9 4.6 

27 l,2 

84 • ,6 

10 !,Z 

10 l,Z 

21 Z,l 

!8 2,1 

2 0 , 2 

2Z4 26 . 0 

856 100 , 0 
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Abb . 3: Ve rbre itun g des Götterbaumes ( 11 ilant hu:: altiflfJi ma) in Berlin (Wes t): 
Rasterkarte mit dreis tuf i ge r Häuf i gkeitsa nga be . 
Gc sch lossc nc Krc l~c : Ober I 0 Fundpunk to ; h u I b geflill to Krc i se : 4 b i s 9 Fundpunk tc ; 

offcno Kre i. sc : I bis 3 Fundpunktc . 

mit Humus a ngereiche rt worden si nd und sich durch erhöhte liasser- und 
NährstoffverfUgbarkeit sowie St ickstoffr eserve n von den ursp r Ungl iehen Böden 
aus Tal s and abhe ben. Infolge der Kriegszerstörunge n und wechse lnder Ei nträge 
untersch iedliche r Substrate bestehen k le infläch ige Obergänge zu den anderen 
Bodentypen. Bei pH-Werten um und Uber 6 in der I nnenstadt s ind die Nähr ­
stoffrese rven und verfUgbare Wassergehal te gering bis mit te l, Durchwurze l ­
barkelt und DurchlUftun g sind gu t . 
Humuszustand und Wasserversorgung de r von ki lan thus außerhalb de r Inne n­
s tad t besiedel ten Hortisole sind besser. Die Rudera l böden der Verkehrs- , 
I ndu5 tr i e - und Braches t andorte (vo r alle n Dingen TrUmmer schut t- Pa rare nd z inen) 
bieten mäßig d urchwur ze lbare , t rockene und gut durchlilftete Standorte mit 
unausgeglichenen Nährstoff r eserve n. Auf Bahnanlagen beoiede l t AiLan thus 
Extremstandorte mit sehr un t erschiedlichen Bedingungen : Rohböden aus 
Schotter- , Schlacke - , Grus - , Kies- und SandaufschUtt ungen , Ruinen und 
Spa lten in ungenutzten Betonbefestigungen . Daneben wächst die Art auch 
auf Braune rden, die au f alten Böschungen anstehen. 

Gute Au f wuchsmöglichke i t e n hat Aila>1 t hu o in Ge hö lzrabatten im Be r e ich der 
Block-, Blockrand- und Zeilenbe bauung . Das r ege lmMßige Hacken ode r Umgraben 
der Pflan zungen bie t et konkurrenzarme Standorte . A-i lan tiuo a keimt i m Verein 
mit Garten - und ll ackunk rtl utcrn und verma g sich dem drohenden Eing r iff 
orununosllebe nde r Gärtne r dank e i nes raschen Jahresz uwachses b i s zu 1. 5 m 

, z u entziehen: wegen seiner e xotischen Gestalt wird e r als Ziergehö lz a ne r­
kann t und wächst weiter , o ft dicht an andere Gehö l ze oder Mauern und We g­
e in f assungen geschmiegt. Ein Absäge n wird mit verstä rk ter liurze l bru tbildung 
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Abb '. 4: Verbreitun g des Götterbaumes ( Ail.antlw n a /. ti nwr: ma ) in Be rl!n (\'Je st): 

Punktkarte mit Uber l age rte n Tempe ratur bereiche n. 

Wärm s t e Zona n ga raste rt . 

beantwortet . Ähnliche Bedingun<Jen bestehen in Grü nanlagen , in den e n 

Ai la n t hu s zahl reich aufwächst. Ein Verg l ei ch mi t anderen fremdH!ndi s chen 

Gehö l zen zei~t ihn an der Spitze der Arten , die sich regelmäßig verj Ungen 

und auch Flächen schnell besiedeln, auf denen kein e o Mutterbäume 0 gepflanzt 

worden sind (KOivARIK 1983a). 
Ein bedeutendes Vorkommen lieg t im südlichen 'riergarten , wo we itre iche nde 

Po l ykormone in Ge hö lzrabatten und Parkfors ten auf Parar e ndzinen, Glcy-Para­

rendzinen und Braunerden ausgebildet sind. Auf einigen Friedhöfen begrünt 

Ai la >1 th u a neben llhorn- 1\rten, Ulm•w glab !' a u. a . e xtens iv gepflegte , a lte 

Gräberquartiere und Begrenzungsmauern. Au f Indu s trie - und Stadtbrache n ist 

Aila >Z t hu s zwa r häufig, baut aber nicht wie die Robini e ge schlossene Ge hölze 

auf , die nur vom Bah nge l ä nde bekannt sind (Tab . 2) . Hier wac hse n Einze l­

exemplare wie in der gesamten Inne nstadt a uf Extremstandorten wie •ree r-, 

Hauerfugen, Betonritze n und Kellerschächte n bis z ur Baumgrö ße heran 1 we nn 

nicht ordnungsliebende Städter Einhalt gebieten . 

Eine Zuordnung der Standortstypen z u Heme robies tu fe n g ibt Au f schluß Ube r 

die 1\rt der Bindung von Ai la11t luw an den me nschlichen xul t u reinfluß als 

Standortsfaktor (H e merobie als Maß fUr di e Gesamtheit aller direkten und 

indirekten Einwirkun<Jen des Menschen auf IJkosysteme; Jt.l.I\S 195 5 , SUKO PP 

1972). Ailanth uo wächst i n Be r lin auf polyheme roben , alpha - und be ta ­

euhemeroben sowie mesohemeroben Standorten , wobei die Inten sität de s 

menschlichen Einflusses von der p o lyhemeroben zur mesohe me robe n Stufe 

abni mr.1t (zur Terminologie s. BLUME & SU KOPP 1976) . I n 1'a b . 1 s ind die 

Hemerobiestufen der Standorte angegeben , wobei Schwerpunk te unterstriche n 
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---- ---

Tnb . 2: Cö t terbaum-Cchö I ze ln Be rll n (West) 

Aufnahmenummer I 2 3 6 7 10 II 12 13 
Flnchcn8rößc (m' ) ~0 120 160 1 ~0 I ~0 so 60 7~ so 50 so 35 25 
Deckung der Baumschicht (7.) 30 95 65 65 80 60 2~ 90 80 30 so 20 95 
Deckung der St rltuch s ch 1 cht (7. ) 95 30 70 80 45 40 60 50 100 90 I 5 S5 5 
Deckung der Krautschi cht (7.) 40 so 20 30 15 60 20 10 10 15 40 60 20 
Ar tenza hl 20 38 15 20 14 20 28 27 24 18 18 16 8 

Ailanth us a t t l s slmo 

: I 
Ailanthus a l tiss lmn 
Atlanthu s a l t 1 sslmn 

Roblnlo pscudocacia 
Roh In I o pe~c udacac Ia 
Roblnio ps e udacacla 
Chclldonlum maj u s 
Urtica dlotca 
Oenothero b i enn is •&8· 
Solanum du l camara 
Rlbe s nl plnum S 

Acer pseudoplatanus B 
Ac er ps('udop lntanus s 
Ac er ps c udop latonus K I I 
l,runus padus 8/S +I 111 I+ 
Prunu s padus K 
t"raxlnu s cxce l sior SIK 21 +I II 
Poa angustl folia 

Sambucus nlgra 5/f.. II 21+ 31 11 II 21 21 II III 21 I+ 
Ulmus glabra ,!!, SIK .!. I I+ II +I • 211 

Ar tcmtslctca UdJ , 

So ltdago can.odcnsts 
Ar tc mtsio vulgarts 
Tan n cctum vu l garc 
Sap onario oHtc l nal l s 
Ball.ota nigra 

Cmvo t vu I o-Agropyr 1 on 
Poa comprcssa 
Rumex thy r slf lorus 
Colamogrostls e pl gelos 
Equ lsetu~n arv ~n se 

Sonslige und BegleIter 
Rosa canlna S/K •I 111 21 21 I+ +I I+ 21 
Cratacgus monogyna S/K 31 II+ 21 21 I• +I 
Accr platonotdes S/K +I 11 II Ir 
Parictarla pcnsy l vanlco 2 I 
Rubu s frutlcosus agg . 
Rubu s iducus 
llle r nclum aabaudum 
Clematis vttalba 
Humu 1 us lupulu s 
l mpat iens porviflora 
Clrslum arvcnse 
Taraxacum offt c inale + 
Rlbea uva-cr!spa 5/K +I+ 11+ 
Symp hortcarpo& r 1vulart s SIK +I +I+ 
Hieractum umbellatum . 
Li.guatrum vulgare S/K II I+ •I• 
Prunu a scrot lna S/K ·I · II 
T!lla pl otyphyllo s ~,K .!. 
Poa ncmoralta 
Porthc noclasua quinqucfol Ja 
Convo lvulu s nrve nsls 
Co r cx h f rta 
Poa polustrls 
llyp er1cum perforaturn 
Slsymb r !um locselll 
So rbu s aucuparla K 
V!oln cf. suav 1s 
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Abb. 5: Verbrei tung des Göt.t.erbaurne s ( A iLCint ln l iJ at t. ·inr, 1:ma ) und d e r Aho r n­

blä tt rige n Platane I PLa tanuo hy b,-.,:da J in K1lln , 

Aus KUNJCK & MJ\RKSTE lN 1993 . 

An wettere nA r t en kamen vor in de r Baum s ch i c h t je 1 x: Betula penduh 6 : 2 , FrnxJnu s 

pen nsy lvanfca 13:-+, Ju glans r eg t a 8:1, Tillo corda~9: 2i in de r Strauchschicht 3 l(l 

Prunus domestfca B,lO,ll:l,+,li j e 2 x: Cnragana a rborcsccnt> 2 , 51-+ 1 CroLaeguo hevfgn­

ta ),4 : -+ , Ph l lade lphu s coronartus 2:17+i je 1 x: Ac('r cnmpcst r c 9:-t, Amc l a nchl(•r ln ­

ma rck ii 1: + 1 Cornus ser icca 7:1, Cory lu s aveTiänn 1:-+ , E l u :nngnu s unguui.Uo ll n 111, 

Lon i cero ta tarica 1 :1, Pru nu s av l um 6 : -t , P. mBhaleb 12:+ , Rcynou t rln j up onicn 21 1 1 

Ribes rubrum 8 :+ , Ru bus caes iu s l:r, Sal tx caprea 12: 1, 5Kmbuc us rnccmosa 8 11, Syrl n­

ga vu l garis 10 :+; i n der Krautschicht j e 1 x: Accr cnmpcst r c 9: + , Aesc ul us ht.ppo­

casta num 8 :r, Agropyron r epcns 10 : 1 , Berb;;is thunbc rgil 7:1, Bort ere n tnca nn 4:., 

Betula pendu l a 7:+, Bromus s t ert l !s 10:-+, Capsc l la bursn-pas to r l fl 2 1-+, Cu rd nmtnopR l li 

a r enosa 2:., Chcnopod i um alb um 2:+ , Dac t ylts g l omera La 12 :1, Deschnmpn t a ccspltoan 

8:+ 1 Fal caria vu lgar ts 1:1, Fa ll opla dumctorum l O: t, Ca l tum nparlnc 1 :-t, Ccum urbn nurn 

9:2, HLE' rac tum l aevigatum 6 : 2, Ma honia aqulf o ltum 9:-. , Hcd l caso vurto 1212 , P11 s tlnn c n 

sattva 6:2, Plmpln c lla maj o r 2: -+ , Polygonum pcrs icarin 2:+ 1 Popu l us n l bn 2tr, P. trc­

mula 6:.., Prunus avi um ll:r, Ranun culus repens 8 : 1, Rlbe s nurcum 2:r, R. ruhr um ll1 + , 

Rubus caesi u s 10: -+ , Se nec i o v i scosus 13:1, So 1tdngo g i gantca 10: ... . Vi e h htrsuta 8:1. 

Lage der Aufna hmef läch en tn Bc r lin (West): Aufn.l: Bnhnbrac he sUd l . Sac hsc ndn mm , 

Aufn.2: Le hr te r Bhf. , Eingang 1nvnlidenstr .; Auf n. 8 : Bahn brllc he sUdl. Lllngen sc hc ldt­

brUcke i Aufn. 9: Ba hnbrach e nö rd 1 . luva 11 denbrOcke i Aufn.lO: z. wf se he n R i ngbuhn und 

Lichtenradcr Bahni Aufn .l l: Bahnböschung südl. Lo ngensche1d tbr0ckci Auf.J)I nm HUin­

boldthafe n; Aufn . ) -7, 12 vom e he mal igen Anhalt er u. Pot s dame r Gb hf. cn tHprcchnn den 

Aufn . 207, 205, 208 , 202 , 203, 201 be i ASHUS ! 980. Aufnnhrnc.cltroum: Au g . /Sep t . 1980. 
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sind. Die Häufun g der Fundpunkte au f s tark gestörten poly- bis euhemeroben 
Standorte n weist Aitant lt t4o als charak teristischen Kulturbegleiter aus. 
Etwa die Hälfte a ller Vorkommen entflillt au f periodisch stark gestörte 
alpha- euhe merobe Standorte (z.B. gehackte Gehölzpflanzun9en); die andere 
Hälfte machen Vorkommen au f den genannten polyhemeroben Extremstandorten 
und auf be t a-euhemerobe n Flächen, vornehmlich auf älteren Brach flächen 
und in Stadtwä ldern, und deutlich weniger häufig in den älteren unge­
stö rten mesoherneroben Bereichen der g l eichen Standortstypen aus. 
Obwoh l Ailan ifws im dicht be bau t en Teil Berl ins sehr häu f ig ist und 
durch die Vielzahl besiedelter Standorte eine weite ökologische Ampli ­
tude anze igt, haben sich geschlossene Götterbaum- Gehölze nur auf brachge­
fallenen Bahnanlagen b zw. auf Böschungen zu betriebenen Bahnanlagen ent­
wickeln können . In 'l'ab. 2 sind 13 Aufnahmen derartiger Besttinde zusammen­
gefaßt worde n, wobei das Rob inien-Götterbaumgehölz (Aufn. 1-5) und das 
Ahorn-Götterbaumgehölz (Aufn. 6-9) gut gegeneina nder abgegrenzt sind. In 
der ersten Ausbildung nimmt Robinia neben ili ~ant hus große Anteile der 
Baum- und St rauchsch icht ein . Die Krautsch i cht ist durch anspruchsvolle 
Robinien - Begleiter gekenn ze ichnet: Ch e Zido ni um ma ju s und U J~tica dioica 
als Kenn- bzw. Trennarten des Che l ido ''lio - Nob·i n ie twn gegen ärmere Robinien­
gese llschaften (vgl. KOHLER & SUKOPP 1964 ) . Vorkommen von Oe no th e Pa 
bi e nn i a agg. und Si oy mbr i um loese lii zeigen eine offenere Bestands­
struktur im vergleich zum Ahorn-Götterbaumgehölz an , in dem Ace P pse udo ­
pla ta nun J anderenorts auch 11. pZatanoides J hohe Deckungswerte in Baum-
und Strauchschicht e innehmen. Stete Be g leitarten sind hier Pru nus padu o J 
Pr>axi nu n e x e leio r- und Poa a r1guu tij'otia , In beiden Ausb i ldungen treten 
anspruchsvolle Hochstauden auf, wobei ein Schwerpunkt in der Robinien­
Ausbildung besteht; zu die ser Gruppe muß auch das nitrophile Solan um 
du l oa ma r a gerechnet werden. Unter den weit gestreuten Convol tlu l o -A g }~o ­
p yrti o ,z-Ar ten nimmt Poa aomp>"easa den größten Raum ein. In der Nähe betrie­
bener Bahnanlagen wird die se Art durch Herbizideinsatz indirekt geför­
dert ( A-ila n ihu s erweist sich gegenüber diesem Faktor als weitgehend 
resiste nt: Wurzelauslä ufe r kö nnen direkt in die Herbizidzone hinein­
wachsen, in der anderer Gehö l zaufwuchs , z.B. von Bet u Za pe ndu l a ~ stark 
geschädi g t wird; KOWARIK 1982) . 
In der Kraut s chich t der Götterbaum-Gehö lze ist weiterhin das Vorkommen von 
Pa J··ieta l' ia pe ,lB Y lvanica als einer sich ausbreitenden Art bemerkenswert , 
die ihren Ve rbre itungsschwerpunkt in Hackunkrautgesellschaften der Berliner 
Innenstadt hat (SUKOPP & SCHOLZ 1964) . Als weit verbreitete Begleitart 
anspruchsvoller Gehölzgesellschaften fehlt Sambucu a ni aPa nur in zwei der 
13 Aufnahmen; Ul uHHJ gla b r· a ist dagegen auf die Robinien- und Ahorn-Aus­
bi ldung besc hrHnkt . Auffällig ist der ausge sprochen hohe Anteil an Neo­
phyten unter de n Gehölzen , die zum überwiegenden Teil zooeher durch Vögel 
aus nahege l egenen Gärten und CrUnflächen verbreitet werden. Nur Ciema tis 
vi t a lba J FPa x 1:n ua pe nnDy lvanica J Ph i lade lphua co rto ,1ariu s und Sy r> i nga 
vulga r> is werden auf ande re Weise verbre itet. 

Eine Zeige rwe rtberechn ung nach ELLENBERG (1979) der in Tab. 2 enthaltenen 
Aufnahmen e rgibt bei qualitativer Berechnung folgende Mittel·";erte (Aufn. 
13 wurde wegen der geringen Artenzahl nicht berücksichtigt): 

L 
T 
K 
F 
R 
N 

Götterbaum -Gehölze 

Aufn. 1-1 2 

6.6 
6.0 
4. 1 
5.1 
6.5 
6.0 

Robinien- Ahorn-
Ausbildung 

1-5 6-9 

6.8 
6 . 2 
4.2 
5 . 0 
6.6 
6 . 5 

6.4 
5.6 
4 . 1 
5 .o 
6.3 
5 . 3 

Insgesamt werden für das Götterbaum-Gehölz (Aufn . 1-12) frische, mäßig 
stipkstoffreiche Standorte angezeigt. Mit Ausnahme des F-Wertes sind die 
Fa ktoren bei der Robinien-Ausbildung am extremsten. Bemerkenswert is t 
der hohe Temperatur-wert von 6 (in der Robinien-Ausbildung sogar bis 6.2 ) , 
der sonst in mitteleuropäischen Wäldern nicht erreicht wird und noch 
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etwas über dem der Flaumeiche n-Wälder liest (Verg l eicilswerte in Tab. 1 
bei BÖCKER et al . 19B3) . 

1.2 Kleinstädte und l ändliche Siedlungen 

Im klimatisch begünstig ten Rheintal kommt AiLan th ua auch in Grünanlagen 

und auf Rude ralflächen kleinerer Ortschafte n bis an de n Rand des Oden ­
waldes bzw. Pfälzer Waldes vor; so z . B. neben Cata Lpa bignonio1:de 11 als 
Maue rspalte nbesie dler auf der Stadtmauer v o n Freinsheim. Ob Ailant huu 

im weniger dicht besiedelten südliche n Oberrheintal ebenso häufig wie 
nö rdlich der Neckare inmUndung auftritt , konnte abschlie ßend noch nicht 
gek lärt werden . Im Gebiet um Straßburg tritt Ailant hua vereinze lt an 
Waldrändern auf (CARBIENER briefl . ). 

Aus dem pannonischen Te il Österreichs beschreibt FORSTNER (briefl.) ein 
Holunder-Gö tterbaum-Gebüsch, das auch im l ä ndlichen Raum an Scheunen, Wein­
kellern und auf Schuttpl ä tzen und Böschun ge n siedelt. Die Böden sind bei 
hohen Humus-, KoO- und N03-N-Werten sandi ~-lehmig u'ld mäßig trocken bis 
f risch. Am Bestandsaufbau betei ligte Arten der Stetigkeitsklassen II bis 

V (n = 22) sind: V Ailant hu s altissima , Sambuaua nigra ; IV Artemioia 
vu.Lgaria ; I I I Ballota ~zig ra .~ Clematio vitalba ; II A g l~opy rort roepen n~ Arc ­

tiL4m lappa J Arrh enathe ro um elati ua " Bray o nia dioiaa ,~ Calamagroutiu epi geioo J 

CaY' duuo aoarzthoidos .~ Chelidonium ma ju o :. F'a l.oa r•1:a vuZaaroia " GaZi um apa l, i ~1 o " 

Liguat ru m uulga r e " Robinia paeudacacia " Rooa oa nina " Rubua aaeai un. Die 
Ähnlichkeit zu de n Berliner Aufnahme n wird aus der hohen Artenidentität 
deu tlich. 

Im Flugsandgebiet des südliche n Wiener Beckens und au f Schotterterrassen 
der Donauaue sind AiLant hu s -Bestände aufgeforstet worden (SCHWARZ 1953, 
195 5) . Im Burgenland wurden in Windschutzanlagen z.T. bis 160 ha jährl ich 
aufgeforstet (JI.DAMIK 1955). Die starke Polykarmenbildung des Götterbaumes 
hat sich zur Bodenbefestigung und in l;i ndschutzan lagen bewährt, jedoch 
nicht zur forstlic he n Nutzung. In der Lobau stellt die Ausbreitung in 

Naturschutzgebieten ein Problem dar (FORSTN ER briefl.). 
Ail.anthu.o kann sich gegenüber andere n Gehölzen auf den im Sommer extrem 

trockenen Schotte rstandorten gut behaupten, da durch die Fähigkeit zur 
starken Herabsecz ung der Mittagstranspiration (SLAD & MEIER im Druck) 
und zum schnellen Wassertransport aus der Nurzel in die Assimilations­
organe (22 rn/h in der Mittagszeit, MEYER 1982) Konkurrenzvorteile bestehen. 

1.3 Naturnahe Vegetation 

In ~a tteleuropa ~elingt Ai lan t hua das Eindringen in naturnahe Vegetations­
einheiten nur vereinzelt unter besonders gUnstigen Bedingungen. Im Mitte l­
rheingebiet kann sich die Art auf xerothe rmen, f lachgrUndig-felsigen Hängen 
i m Kontakt zum Ac1:n'•i monspessu.l.ani - Quercetu m bzw. zu Schlehen-Liguster­

GebUschen a uch ohne Hilfe des Menschen auf Dauer halten (LOHMEYER 1976). 
Ein Einzelvorkommen im NSG Katenberg (TK 4210 LUdinghausen) beschreibt 
WITTIG (briefl.) aus der Schlucht eines Que llbaches unterhalb eines Buchen­
waldes. Bei vereinzeltem Aufwuchs im stadt nahen Pino - Quel"oetum in Berlin 

bzw. in Ki efern- Fo rsten bei Erlangen (ASMUS 1981) ist eine dauerhafte Ein­
bürgerung noch nicht absehbar. 

1. 4 Alpenraum 

In SUdbayern un te r s uchte KIERMEIER (1969) ca. 70 AiZa nthu s -Pflanzun gen, 
in denen e r nur an vier s ildexponierten Sta ndorten generat i ve bzw. vege­

tative VerjUngung feststellte. Mit abne hmende r Entfernung z u den Alpen 
nahmen Frostschäden zu. Dementsprechend f e hlt die Art weitgehend in den 
feucht-kühlen La9en der Österreichischen Alpen, woge9en sie im trocken­
warme n Teil des Landes fest eingebürgert ist (NIKLFELD brie f l. ) . Aus 
Trins und Steinach teilt HEGI (1925) Fundorte in geschützten Lagen be i 
1200 bzw. 1050 m mit. In Slldtirol wurde Ada>>t huo als Waldbaum und zur 
llangfestlegung z.B. im Sacratal ange pflanzt ; spontane Vorkommen sind 
eingebürgert (z .B. bei Meran, Bozen, Brixen, Trient u. a. ), "vielfach 
ein l ästiges Unkraut darstellend" (HEGI 1925: 81). An den Ste ilhänge n des 
obere n Etschtales sind Niederw!!lder mit spontanem A1: La >l t huo- Aufwuchs 
durchse tzt . BRAN DES & BRANDES (1981) nennen für dieses Gebiet eine Verge ­

sellschaftun<J mit Robinia und Clemada vüaL ba im Kontakt zum OJ'n O­

Quer ae tum . Filr das Gebiet der Schweiz werden bei WELTEN & SUTTER (1982) 
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in einer Verbreitungskarte 36 Fundorte mitgete ilt, die vornehmlich am 
SUd-, aber auch am Nordrand de r Alpen liegen. 

2. And e re Teile Europas 

Spontane Ailan t hu s -Vorkommen aus Skandinavien und von den Britischen 
Ins eln sind mit Ausnahme der Vorkomme n in de r Londoner Innenstadt nicht 
be kannt. Dage gen ist der Gö tte rbaum in den trocken-warmen Teilen SUd­
osteuropas und i m Mittelmeerge bie t e inge bUrgert . 

2.1 SUdosteuropa 

Ausgangspunkt fUr die spontane Ve rbreitung in Ungarn, Rumäni e n und Bul­
garien waren Pflanzungen als Zier- und Forstbaum, abe r auch als Ausputz ­
baum in Obstplantagen und Liefe rant fUr Rebstöcke (v . BARTOSSAGH 1841). 
Mitte ilungen Uber forstliche Anbauversuche betreffen die Naldsteppe der 
Norddobrutscha (DRAGUT 1967), den SandrUcken des Donau-Theiß- Zwischen­
stromlande s (FARAGÖ 1964) sowie de n bulg arischen Teil der Donauebene: 
DENEV (1968 ) beschreibt vier als Niederwald genutzte Bestände bei Sci~tov 
und Bul g are n! au f schwar z erdigen, k a lkre iche n Böden. Im Vergleich zu 
Niederwäldern mit anderen Gehö lzen ist bei Ai l ant hus der Biomas s eanteil 
der Stänune zugunsten der \'i'urze lschö ßlinge vermindert . Auf wenig er guten 
Standorten werden nur lockere Po lykormone a usgebildet, die in stärkerem 
Maße frostgefährdet sind. 

Zumindest in städtischen und ländlichen Siedlungen ist Ai l ant h• s in den 
drei Lände r n vol l eingebUrge rt (DPACEA 1926, PALASEV 1965, TERPO 1974). 
Nach de r Einschätzung von TERPO ( 1974) breitet sich Ai ! an t hu s in Ungarn 
auch Ober de n Bereich der Stlldte , in denen er "allgemein häufig und 
eing ebür gert" ist~ hinaus schwe r zurilckdrängbar aus. Neben der Besiedlung 
von Ruderalstandorten, Brachen, Wegrände rn werden auch naturnahe Robinien­
Bestände , Au\\•älder und vere inzelt xerophile Eichenwälder ( O;nno - Que r• aet u. mJ 
Co ·ti no - Que r> ae ·tu m) unterwandert. 

2.2 Mi t telmeergebiet 

In der Kulturlandschaft des ~litte lmeergebietes ist Ai lant hus weitgehend 
einge bUrge r t ; RIKLI (1946) s p richt von unkrautartiger Ausbreitung . Aus­
gangspunkt waren neben Pflanzun gen als Zier-, Straßen und Forstbaum 
Anbau zum Eros ions schutz und als Futterpflanze fUr Ai !an tll us -Seiden­
spinner (SPERANZINJ 1937, REBEL 1925). 

Eine n Obe rblick Ube r die im französischen Mittelmeergebiet besiedelten 
S t andor t e e rgibt die Untersuchung eines Landschaftsausschnittes im 
Bas - Lang ue doc (KOWARIK 1983b), dessen Vegetation durch Garrigue-Gesell ­
scha f ten als Degenerationsstadien ursprüng licher Q u e ~au s il ex-Nälder 
und ve reinzelt eingestreute Qu ereio n p ub esce nti - pe t r>a eae -Bestände 
geprä gt wird . Eine Zuordnung der Fundpunkte zu Standortstypen (Tab. 3) 

Ta b . 3: Zuo rdnung de! l' F'undpunk t (.• des Cöttc rba umes (Ailanthus altissfms) in einem La nd s chaftsausschn i tt 

de s fr an zö si sch e n Hl t t el.me (:rgeb tetc s (Bas-Languc doc, De pa rtement Ga rd) zu Standorttypen mi t 

Et nsch~ tz u n g de r ll eme robl es tufc n (a us KOWARJI< 1983 b) 

Sta nd o ct t yp 

Si e d l ungske rne 

St raßenrände r 

vo n S tra ßen- u . Gro bc u rl:i ndc rn Ju 
t't:lde r u. /o c kHbuch cn eindri ngend 

v on S tr.oß(' nr l! nd(•rn i n Ca a:rlguc 
clnr.lrlngcrnl 

Crllbcn- u. Ba chr ände r 

nnturnuh ll WUldcr 
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bc ta-c uhcmc rob, mesohemerob 

~-, ol i gohcmerob 

o llgohcmcrob 
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ob s . 1 n 7. 

19 

13 

ll l l ' l 

4 . 1 

I ,0 

97 100 , 0 



zeig t mit den scllWerpunktmä ßi gen Vorkomme n in Sied lungen und an Straßen­

rändern eine de utliche Bindung an ge stör te J'läche n, wogegen die ßes i e d­

lung na t urnahe r Standorte seltener is t ; etwa BO % der Vor komme n ent fa llen 

auf poly- und euheme robe , nur 20% auf meso- und o li goheme robe Standor te 

(1'ab. J). 

Ausbreitungszentre n sind Siedl ungen, wobei A ila11~hun nicht >tie in Mitte t­

europa auf größere Städte beschränkt ist, sondern auch r ege lmäß ig in 

Dörfern vorkonunt (in 70% der untersuchten Orte) . Im Außenbere i ch i st e ine 

e nge Bindung der Fundorte an Verkehrswege gegeben, die nur zum Te il auf 

alte Straßenbaumpflanzungen zurtickzufUhren s ind . Das ununterbrochene ßand 

offener gestörter Standorte entlang der Straße nrände r ermögl i c ht e in 

Wandern (viatische Linienmigration im Sinne von KOPECKY 1 971 I, wodurch 

Aitanthus auch weitab menschlicher Siedlungen ge legene Ruinen , Brach­

~cker u.ä. erreichen kann. 
Ausbreitungen entlang von Verke hrs weqen werden auch aus Nordame rika aus 

dem Gebiet zwischen Kansas, Virginia und SUd- Ontario beschriebe n (llU 

1979), >tObei die Häufigkeit der Fundpunkte mit zunehmende r Ent f ernung 

von den Städten abnimmt. I m un tersuchte n französischen Gebie t konnten an 

den Straßen bis zu 120 m lange Po lykormone beobachtet werde n, wogegen 

Wurze lauslä ufer in a ngrenzende Felder (vornehmlich Weinkulturen) nur 

45 m bzw . in Garrigue-Gesellschaften nur bis zu 25 m eindringen können . 

Derartig begrenzte Unterwanderungen von Qu. er(don i lio·is - Gesellschaf t e n 

hatten bis auf eine Ausnahme immer Ruderals tandorte im weiteren Sinne 

(z.B. Straßenränder) als Ausgangspunkt. 
Die wenigen meso- und oligohemeroben Vorkommen liegen in naturnahen sub­

mediterranen Gehölzgesellscha f ten mit QueT'C:UtJ p ub eoaeno , Ulmuo minor• , 

P}~unus spinosa u.a. und in der azonalen Beglei tve getat i on a n Wasser l ä ufen 

mit Al11u s glutinosa . Hier liegt das Wachstumsoptimum des Götterbaumes , 

wogegen in der eumediterranen Garrigue Längenwachstum und Dichte der 

Polykormone stark e ingeschränkt sind. Jedoch zeig t das Ausbleiben von 

Trockenschäden auf Xerothermstandorten weitgehende OUrre- und Hit ze­

resistenz an. Im Innenbereich der Gebirg e f ehlt Ailanthua we itgehend . 

Vorgeschobene Vorkommen finden sich z. B. in den Cevennen in Flußt~lern 

und an Hauptstraßen. 

Aus Griechenland teilt ~\AVRm!MATIS (brie ft. I An gabe n zu 34 Fundorte n mit , 

die bis zu 700 m, in einem Fall (Vytina) bi s 1012 m Höhe reichen. Außer­

halb der Siedlungen wichst Ailanthuu auf holozänen Böden und auf kalk­

reichen Subs traten im Bereich des Que r (:ion i l.icia und des Oo i"Y'yo - Ca l··p ·t>lion . 

Dabei könne n einheimische Arten zurUckgedrängt werden, wie das ßeispiel 

von Ostrya, Ulmus und Prunu o mahaleb in einem g rö ßeren Ailan t hua -ßestand 

am Nordhang des l'antokratos , 800 m, au f Korfu zeig t ( KUHBIER brief t. I. 

DISKUSSION 

Die Verbreitung des Götterbaumes ze igt ein dureil we ltwe ite Kultu r groß­

räumig ausgedehntes synanthropes Are al . Innerha lb des e uropä i sche n Ve r­

breitungsgebietes zwischen dem Norddeutsche n Tiefland und dem Ra nd des 

Mittelmeergebietes erfolgt die Bes iedlun g verschiedenster Standorte 

unter einem weiten Spektrum klimati s cher Bedingungen, d ie nicht immer 

mit denen im ursprUngliehen ostasiatische n Are a l übere instimme n. Das 

ist nicht Uber raschend, da die Konkurre nzbe dingun gen außerha lb de s 

ursprUngliehen Areals andere se in können und damit die Eroberung neuer 

Leben s r~ume möglich wird, deren Besie dlung in der He imat von anderen 

Arten verwehrt wird. Innerhalb der artspezifischen physiologischen llmpl i­

tude kann die ökologische llmplitude einer Art durch gebietsspezi f ische 

Konkurrenz se hr unterschiedlich ausge präg t se in. Diesen Aspekt ha ben 

KOHLER (1 963) und TRE PL ( 1984) am Beispie l von llobinia bzw . Tmpati o•w 

pa r viflora be sprochen. 

Hier soll in einem ersten Schri t t betrachte t werde n, we lche k lima tische n 

Faktoren fUr die Begrenzung des Areals in Europa verantwortlich s ind. 

Folgend sind das Verhalten des Götterbaumes inne rhalb dieses Are als 

und daraus abzuleitende Schlußfol~erun~en be züglich des Einbürgerungs ­

grades zu diskutieren. 

Die Wasserversorgung scheint fUr die Begrenzung des europ~lischen Ai lan tiiLin ­

Areals keine ausschlagge be nde Bedeutung zu ha ben. Obwohl die Art nach 

qcHENCK (1939) aus sommergrünen Wäldern Nordost -Chinas und Ko r eas und 

damit aus Cebieten mit feuchten, warmen Sommern und mäßig kalten \'I intern 

stammt, zeigen die Vorkommen auf Xerothermstandorten e ine ausgepr~gte 
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DOrreresistenz. Zwar hat Ai lanthua sein Wachstumsoptimum in der eumedi­
terranen Garrigue bereits überschritten , jedoch werde n ein- bis zwei ­
monatige DOrreperioden im Sommer ohne Schaden ertragen; in China we rden 
Tageshöchsttemperaturen bis 47.8 °C ertr agen (Komitee ... 1981). Das 
Fehlen der Art an der nordafrikanischen KUste zeig t , daß erst wesent lich 
längere DOrreperioden begrenzend wirken. Unter humiden Bedingungen gedeiht 
Ailanthua ebenso, wie die sommerl ichen Niederschlagsmaxima fUr die Station 
Fusan zeigen (SCHENCK 1939). Voraussetzung ist, daß Staunässe nicht ein­
tritt. 
FUr die Lage der Nordgrenze und Höhengrenze ist als wichtiger Faktor die 
Frostempfindlichkeit zu· betrachten. In der Literatur gilt Ailanthuo weit­
gehend als frostempfindlich. Mitteilungen Uber Erfahrungen aus den "Jahr­
hundertwintern" 1928/29 und 1955 /56 geben jedoch kein k lares Bild. Schadens­
schilderungen reichen vom leichten RUckfrieren der Jahrestriebe bis zum 
völligen Erfrieren bei Temperaturen unter -20 °C (KAHL 1930, SCHAAF 1930, 
SCHEERER 1956). Jedoch wurden auch extrem tiefe Temperaturen von -33 °C in 
Bayern ertragen; die Frostresistenz in China wird sogar bis - 35 °C ange­
geben (Komitee ... 1981). 
Diese Beobachtungen lassen darauf schließen, daß A1:~anth u s in geringerem 
Maße als allgemein angenommen von s ta rken Frösten bedroht ist. Un t erschiede 
können genetisch bedingt und auf die jewe ilige Prädisposition (Alter, 
Größe, Ausreifungsgrad der Jahrestriebe) und die verschiedenen Standorts­
bedingungen (z .B. Exposition) zurliekzufUhren sein. Durch eine relativ 
große vegetat ive Regenerationskraft kann Ailanthua Frostschäden gut 
ausgleichen : Die im Winter 1955/56 in Berlin entstandenen schweren Schäden 
waren 1957 durch zuwachs ausgeglichen (KUHN 1957). BARTOSSAGH (1841) hat 
beobachtet , daß starker Frost die Wurzelausläuferbildung fö rdert und 
somit auch nachhaltige Einbußen an oberirdischer Biomasse vermieden werden 
können. Weiter berichtet er von einem Ailanthua-Bestand, der nach Spät­
frost am 12 . Mai 1836 sämtliche Blätter verlor, im Juli aber wieder völlig 
belaubt war. Da Schadensbilder und deren Folgen nur von gärtnerisch oder 
forstlich kultivierten Bäumen bekannt sind und ilber die Reaktion spontaner 
Populationen keine Angaben vorliegen, ist nicht zu entscheiden, ob die 
Wirkung der Frostschäden durch Regeneration voll abgefangen und Konkurrenz­
nachteile infolge verminderter Vitalität vermieden werden können. 
wenn somit der Einfluß von Temperaturminima auf die Arealbildung schwer 
ab~chätzbar bleibt, ist doch eindeutig, daß bei der Ausbildung der quer 
durch das Norddeutsche Tiefland verlaufenden Nordgrenze ein anderer Faktor 
ausschlaggebend sein muß. Spontane Vorkommen bestehen in Städten mit 
eher kontinental getöntem Klima, also mit relativ strengen Wintern, fehlen 
dagegen in ozeanisch geprägten Städten des KOstengebietes mit wesentlich 
milderen Wintern. Das Feh len gee igneter !;uchsplä tze kommt als Erklärung 
nicht in Frage, da das z.B. in Berlin besiede lte Standortsspektrum sicher 
auch in Harnburg vorhanden ist. Entsprechend fehlt Ailanthu a in den kUhlen 
Lagen der Mittel- und Hochgebirge. 
Ausschlaggebender Faktor fUr die Verbreitung scheint die 1; ä r m e s um m e 
während der Vegetationsperiode zu sein, die im Küstengebiet und den Gebirgen 
geringer ist als z.B. im Bereich des ostdeutschen Binnenlandklimas mit 
hoher sommerwärme bei kalten Wintern. Ein Verg le ich der Fundpunkte in Abb. 2 
mit klimatischen Daten ergibt, daß spontane Ailanthus -Vorkommen weitgehend 
auf sommerwarme Gebiete mi t mehr als 20 Sommertagen {Tage mit Temperaturen 
Uber 15 °C) und Jahresmitteltemperaturen über 9 °C beschränkt sind. Mit 
Ausnahme klimatisch besonders begUnstigter Gebiete mit Uber 40 Sommertagen 
und einer Jahresmitteltemperatur von Uber 10 °C (z.B. Oberrheintal) bleibt 
Ailan t hus auf städtische Standorte beschränkt. Ursache hierfür ist das in 
charakteristischer We ise vom Klima des Umlandes abweichende Stadtklima, da s 
mit e rhöhten Jahresmittelwerten, gemilderten Temperaturminima und einer ins­
gesamt längeren Vegetationsperiode einen "Närmebonus " garantiert. 
Abb. 4 unseres ,Berliner Beispiels mit einer Oberlagerung der Ai lan t hua­
Fundpunkte mit einer Karte der Tempe raturbereiche zeigt anschaulich die 
Bindung der Art an die wärmsten Teile der Stadt. Im Temperaturbereich, in 
dem filr die Station Dahlem ein Jahresmittelwert von 8.7 °C angegeben wird, 
fehlt Ailanthu s fast völ lig, wogegen er in den beiden wärmeren Bereichen 
ausgaprochen häufig ist. Der Jahresmittelwert fUr den wärmsten Bereich 
liegt um 10.4 °C und entspricht damit werten aus den wärmsten Gebieten 
Deutschlands (Freiburg). 1982 war die wärmste Zone der Innenstadt sogar 
um 3 °C im Jahresmittel wärmer als die Dahl emer Zone (KIRCHGEORG, v. STULP­
NAGEL mdl.). Der Einwand, Ailanthus beschränke sich auf die Besiedlung 
innerstädtischer Standorte, weil im Außenbereich entsprechende Standorte 
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fehlen, wird durch die Besiedlung von Straßenrä nde rn u. ä . i n wärmeren 
Gebieten widerlegt . 

Wenn wir die sonunerliche Närrnesunune als einen we sentlichen Be grenz un<;Js ­
faktor fUr die Arealbildung erkannt haben, ist anzune hme n , daß sich das 
Spektrum der Wuchsorte und die Verge sel l schaftung in de m Maße ändern, in 
dem das lvärmebedUrfnis der llrt e rfllllt wi r d . Ta t sächlich i st da s unte r­
schiedliche verhalten von Ai ta~1 r-.hun innerha l b seines europllische n Are als 
ein anschauliches Beispiel fUr das Gesetz der relativen Standorts konstanz, 
das WALTER anhand der Verbreitung von Gehö lzen entlang eines Feuchtigke its­
gradienten in SUdwes t afrika 1953 abgeleitet hat: De mnach tritt bei Ver­
änderung von Klimafaktore n im Verbreitungsgebiet einer Art ein Wuchsort­
oder Biotopwechsel ein, durch den die Klimaänderun9 ausgeglichen wird. 
Im Hittelmeergebiet (Tab. 3) wie auch im mittleren und oberen Rheintal 
und im pannonischen Raum besiedelt Ailanthua ein weites Spektrum von 
ruderalen bis naturnahen Standorten , das nach Norden fortschreitend 
zunehmend auf städtische Standorte eingeengt wird . Der Vergleich der in 
Tab . 1 und 3 einge schätzten Hemerobiestufen ergibt, daß im Mittelmeer­
gebiet das Verhältnis relativ wenig gestörter meso- bis oligohemerober 
zu relativ stark gestörten eu- und polyhemeroben Standorten 20 zu 80, 
in Berlin dagegen 2 zu 98 beträgt, wobei in ßerlin oligohemerobe Standorte 
vö l lig ausfallen . 

Ensprechend muß der Einbilrge rung sgrad betrachtet werden, filr dessen 
Ansprache wir den Gliederungsansatz von SCHROEDER {1969) verwenden. An 
der Nordgrenze des Area ls mag Ailanthus als Ephemerophyt wie etwa in 
Bremen auftreten. Ob sich die hier von KUHBIER beobachtete Verjüngung 
auf einem Mittelstreifen halten kann, bleibt abzuwarten. In den oben abge­
grenzten w~rmeren Gebiete n Hitteleuropas ist Ailant huo als Epöko phyt ein­
zuschätzen , der in Chenopodietea -Gesellschaften aufwachsen und auch in 
ausdauernden A~temiaietea - und A g~opyrotca -Gesellschaften sowie in rude­
ralen lva ldbeständen bestehen kann. Geschlossene Götterbaum-Gehölze werden 
nur an besonders wärmebegilnstigten Stellen wie auf Bahnanlagen ausgebildet. 
In den klima tisch besonders begUnstigten Bere ichen , die in Abb. 2 als 
gesch l ossene Verbreitungsgebiete dargestellt sind , besiedelt ll il.anthu.o 
ruderale Standorte außerhalb größerer Städte und dringt z .T. in naturnahe 
Vegetation ein (xerophile Gehölzgesellschaften am Mittelrhein, •rrockenwälder 
in Ungarn), so daß Ailanthus reg ional als Agriophyt zu bewerten ist. Die 
gleiche Einschätzung gilt fUr das Mittelmeergebiet. 

Bei einem Verg l eich mit den a nderen Oberregional becleutsamen fremdländi­
schen Gehölzen bestehen die größten Ubereinstimmungen zwischen Ailanthu u 
und Robinia . Beide Arten können dank ihrer Pioniereigenschaften ein ähnlich 
breites Spektrum anthropogener Standorte schnell besiedeln und auch länger­
fristig gegen Konkurrenz einheimischer Arten bestehen. Beiden kommen dabei 
zugute eine schnelle und hohe Diasporenproduktion, rasches Jugendwachstum, 
Festigung der Bestände durch starke Polykormonbildung und hohe Re genera­
tionsfähigkeit nach Störungen. Eine Charakterisierung als Pionierarten 
sollte vermieden werden, da beide Arten ausdauernder Bestandte i l von Gehölz­
gesellschaften werden können und nicht so schnell wieder verschwinden, wie 
sie aufgekommen sind (vgl . TUXEN in KOHLER 1968). 
Caatanea satii.Ja , Pr-zatus s e ro o tina und die Am e la,whieJ"•-Arten heben sich mi t 
einem Verbreit ungsschwerpunkt in naturnäheren Forst- und Waldgesellschaften 
deutlich von Hobini a und Ai lanthus ab. 

Die KlimaansprUche beider Arten sind ähnlich, nicht jedoch identisch. FUr 
Robi >1 ia hat DRACEA (1926) bereits festgestellt, daß fUr ein Gedeihen eine 
lange Vegetationsperiode (späte Laubentfaltung!), verbunden mit hohen sommer­
lichen Wärmesummen, notwendig sei. Fehlende Sommerwärme könne abe r nicht 
durch eine längere Vegetationsperiode ersetzt werden, so daß die Lebens­
bedingungen im at lantischen Bereich eingeschränkt seien. Tatsächlich 
erweis t sich Robinia in Hamburg nicht a l s so konkurre nzstark wie in Berlin, 
wächst aber noch in ozeanischen Bereichen, in de ne n /iiZant huu nicht mehr 
vorkommt. 

Ein geringeres Wärmebedlirfnis bei Robinia wird auch am Berliner Verbrei­
tungsb i ld deutlich: Hobinia ist wie Ai tan thus im Innenbereich, aber darUber 
hinaus auch im wesentlich kilhleren Außenbereich, z.B. in Kiefern-Eichen­
Forsten stark vertr eten. Das Ausfallen von Ro b inia auf xe'rothermstandorten 
im eumediterranen Gebiet, auf denen Ailant hus noch wächst, weist darauf 
hin, daß die Amplitude von Ailanthus weiter in den warmen Bereich hinein­
reicht, wogegen die von Ro bin1:a sich weiter in den kUhlen Bereich erstreckt· 
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ll'enn in großen Teilen Mitteleuropas (ausschließlich der kühleren Lagen, 
insbesondere der KOstenregion und Gebir~e) die AnsprUche von Ai~a»thue 
und Robinia an Klima und andere Standortsbedingungen annähernd in gleichem 
Maße erfUllt wären, bliebe z u betrachten, warum Robinia weitaus häufiger 
und an der Unterwanderung von Pflanzengese llschaften sehr viel stärker 
als A,:zanthuo beteiligt ist. Die Kulturgeschichte beider Arten bietet 
hierzu zwei Erk l ärungsansHtze : 
1. Lage potentie ller Ausbreitungszentren: Seide Arten haben ein Ausbrei­
tungszentrum in mensch lichen Siedlungen , in denen sie zuerst als exotische 
Gehölze in Gartenanlagen kultiviert wurden. DarObe r hinaus hat Robinia 
durch das Einbringen in Forstgesellschaften und bei der Bepflanzung ero­
sionsgef~hrdeter Hänge u.~. e ine wei tere Ausgangsposition für die spon­
tane Ausbreitung. Die forst liche Verwendung von AiZanthus wurde zwar öfter bedacht (z.B. SCHWARZ 19 55 , BAUER 1956), spielt in ~litteleuropa aber keine vergleichbare Rol l e. 
2. Ausbreitungszeitraum: Robinia wurde 1601 nach Europa eingeführt (ZINGHER 
1933), AiZanthus erst zwischen 1740 und 1750 (HU 1979), so daß Robinia 
einen etwa 150 Jahre ausmachenden Ausbreitungsvorsprung hat. Die Schluß­
folgerung , in mehr als hundert Jahren könne Ailanthus die gleiche Bedeutung wie heutzutage llobinia haben, ist selbstverständlich spekulativ. Praktische 
Konsequenz dieses Gedanke nga nges muß die sorgfältige Beobachtung der 
weiteren Ausbreitung insbesondere in den wärmeren Gebieten sein (die hier 
mitgeteilten Angaben sind sicher nicht vollständig), um frühzeitig eine 
mögliche Beeintrachtigung schUtzenswerter Vegetationstypen zu verhindern. 
Noch dringt Ai 1-antht~D in unserem Gebiet nicht in Halbtrockenrasen und 
Trockenwälder ein, wie das von Robinia bekannt ist (KRAUSCH 1961, KüHLER 
1964, KORNECKet al. 1981). Entsprechende Te ndenzen aus dem pannonischen 
Raum (TERPO 1974, FORSTNER briefl.) könnten e ine bei uns noch nicht 
erreichte Entwicklungsrichtung anzeigen. Andererseits sol l ten die Vorteile 
des Götterbaumes, Pioniereigenschaften und Ronkurrenzstärke auf Xerotherm­
standorten, in stärkerem Maße bei der Begrünung städtischer Extremstand­orte genutzt werden. 

DANKSAGUNG 

Herr n Prof . Dr. H. SUKOPP , Ber l i n 1 danken wir fü r die Durchsicht des Textes, Herrn Dipl.­
Biol . S. KLOTZ , Hal le, fü r die Überlas sung des Areale nt:.wur fes und Frau Dipl. -Ing. A. KIRCH­
GEORG sowie He rrn Dipl.-Met. A. v. S'I'ULPNAGEL , Ber lin , für die Bereitstellung der Tempe­
r a turbere ichskarte Berlins. Herrn D. BETK.E , Bcrlin, verdanken wir die sorgfd.ltlgi:! Ober­
setzung c hinesischer und japanischer Ori ginalarbeiten. Für weitere Angaben und Mitte i lungen 
von Fundpunkten danken wi r: Dipl. - Biol. U. ASMUS, Aachen, Prof. Dr. R. CARBIENER~ Stras­
bourg, W. FORSTNER , Wie n, Dr . H. KUHB IER, Bremen, Dr. W. KUNICK, Ostfildern, Dr. W. LOH­
MEVER, Ba nn , Dr. MAVROMMA'riS, Athen, Drs. MENNEMJ\, Leiden, Or . H. NIKLFELO, Wien, 
Dr. G. PIHLIPPI , Karlsruhe, Prof . Dr. P . SCHÖNFELDER, Rege nsburg , Prof. Dr. R. WITTIG, 
Dösseldorf. Für weitere Angaben danken wir unseren ßer liner Kollege n Dr. A. BRANDE, Dipl.­
Ing. M. KÖHLER, Dipl. -Ing . M. LAUNHARD'l', Dr. B. MARKSTEIN, Dipl.-Ing. M. NA.TH, Dipl.-Ing. 
D. RÖDEL, Dipl.- Ing. W. TIGGES, Dr. L. TREPL und F. ZIMMERMANN. 

ANHANG 
Verzeichnis spontaner Vorkommen des Götterbaumes in Mitteleuropa (Autoren: 
BÖCKER & KOWARIK = A Zeitraum 1960-63; RODEL= R 1962 /63; NATH = N 1963). 
Aachen H1 Alzey N, A.rnheim MENNEMA, Aschaffenburg N, Bad Oürkheim N, Basel A, Belfort A, 
Bonsheim N, Biobrich N 1 Dozen A1 Brandenburg A, Braunschwe ig A, Bremen KUHB IER 1983, 
Buchs {HEGI) 1 Chemni tz (WEBER 1961) 1 Colmar A, Darms tadt A, Delmenhorst R, Di eburg N, 
Dirrostein N, Dresden A (WEBER 196 1), Duisburg R, Düsseldorf R1 Eltvi l le N, Erfurt A, 
!?el l e rn A, Frankfurt/M. A, Freiburg A (HEGI) 1 Freienwa lde {HEGI), Gaienhofen (KREH 1956) 1 Gardasec 1\, Geisenheim N, Genthin A, Groß Rohrbach N, Grünstad t N1 Halle A, Hanau A, 
Heide lbe rg A, Heppenheim N, Hochheim N, Kirchheim N, Köln 1\ (KUNICK & MARKSTEIN 198)), 
Leipzig (WEBER 196 1), Lindenfels N, l.örrach A, Ludwigshafen A, Lilneburg STERN & 1\ 1 LOnen R, Magdebur:g A (WEBER 196 1} 1 Mainz A, Mainz Kaste ! N, Mannheim A (HEGI}, Merse­
burg A1 MOnchcngladbach N, Mülllausen A, Münste r (WEBER 1961), Neckarta l (WILHELMI) 
Ne ustadt/M.1hre n (IIEGI), Offenbach A, Oppenheim N, Potsdam A, Potsdam-West A, Rüssels­
heim N, Rosteck (Flora v. Rostock), Schierstein N, Seligenstadt N, Straßburg A, Stutt­
gart A (KREll 1949 , 1955), Weinheim N, Weltrus (HEGI) 1 Wien FORSTNER & H0BL1 Wi esbaden N, 
Wo rms N, Wilrzburg (HE'J'ZEL & ULLHANN 1902), Zna im (HEGI). 

l'undorte vom Götterbaum ! Ailan thus aZtiaaimaJ nach vorläufigen Angaben 
aus der floristischen Kartierung Mitteleuropas (SCHÖNFE LDER briefl.). 
Meßtischblatt 2525 Harburg , 2028 Bienenbüttel, 2929 Al tenmedingen , 4011 Münster, 
4210 Lüdinghausen, 4312 Harrun, 4406 Dinslaken, 4407 Bottrop, 4506 Dui sburg, 4507 Mülheim, 

24 



11 508 Essen, 5006 Freche n, 5009 Ove r ath, 520 2 Aachen, 520 0 Bann, 530 9 lionno f -Königo­

win t c r, 5409 Lin z, 54 15 Me r enberg , 56 11 Koblcnz, 5620 Orte nberg , 57 11 Bo ppard, 

5808 Cochem , 580 9 Treis , 58 17/ 18 Frankf urt Os t / Nest, 59 15 Wiesbaden, 5916 Hochheim, 

59 18 Ne u- Isenbur g, 6014 I nge lhe i m, 6015 M~t.i nz , 6 11 3 Bl'ld Krc uznach , 6 126 Dette l bach, 

61 27 Vo lkach, 621 7 Zwi ngenbe r g , 630 7 Hermeskeil , 63 14 Kdchheim-Bolandcn , 63 15 Pfod­

der she im, 6316 Worrn s , 631 7 Bc ns hcim, 64 14 Bcünst!'ld t (Wes t) , 6 41 5 Gr üns t adt (Os t), 

6 416 Ma nnhe im (Nord) 1 641 7 Käfe rta l, 641 8 Weinh e jm, 64 32 Er l ange n (Söd ) , 65 14/1 5 ßacl 

DUckhe i m (West/Ost ), 65 16 Mannheim (Süd ), 6517 Ladenburg , 6615 Ha ßloch, 663 1 Für. t h 1 

663 3 Rö thenbach, 6 7 15 Ze i s ka m, 68 14 La ndau, 69 14 Schaidt , 7022 Backmm g , 7 121 S tuttqart 

(No r dos t) , 7143 Deggendorf , 7220 S tuttg l'l r t (SOdwes t) 1 722 1 Stuttgar t (Südost ), 

7 32 2 Kirchhe i.m 1 74 22 Det t ingen, 7t14 6 Passau, 7513 Of fenburg , 79 13 Wa ldkirc h, 

801 3 Freiburg , 0 2 11 Kandern , 83 11 Lörr!'lch, B423 Lange na r gcn . 

Nac hsa tz: 

WAh rend de r Druck l egung e rsc h ien d ie Arbe i t vo n Stefo n KLOTZ : Phytoökolog i sche Uo itragc 

zur Charakte r is icrung und Glie d e rung u rbane r: Ökosysteme , dargestell t am Boispie l der 

Städte Hal l e und H~ lle - Neus tad t . - Diss. Ma rt i n-Lu t hcr - Un i v. Ha ll e -Wi ttenbcrg . Ha l le 1984 . 

Die A.rbeit e n t h Alt neben der hie r a ls Abb . 1 wiedergegebe nen Arealk a rte vo n Ailar1thtw 

al tissima Verbreitungskarten f ü r das Gebiet der DDR und für Ha l.le , Her rn J< l..oO'J'Z ve rdanken 

wir we ite rhin die Mitteilung zusa.tzl ich e r Fundpunk te , die in Abb . 2 a u fgenomme n wurden : 

Stralsund, Ki r chmöser, Kö the n, Bitt e r fe ld , we i ßen fe l s , Eis l ebcn , Erfu rt , wurzon , Rioaa r 

Pra g , ßrno , Ma la.cky, Nit r a, Bra t is l a va , Trnava . 
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